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5chwarzrückiger fliegenfänger (Muscicapa luctuosa L.)

86, Grauer Fliegenschnäpper (Muscicapa grisola L.) 84

und ihr Vorkommen in der Umgebung von Luzern.

Von Dr. Jid. Troller.

Ueber das Vorkommen des zierlichen Muscicapa luctuosa

in Mitteleuropa finden wir in guten und bekannten Werken
der Ornithologie teilweise widersprechende, jedenfalls sich nicht

deckende Angaben. Im neuen Naumann*) heisst es: „Dieser

Fliegenfänger ist über ganz Europa, den hohen Norden aus-

genommen, verbreitet; aber viel häufiger in den südlichen, wie

in den gemässigten Teilen, von wo er bis Schweden hinauf-

geht. In Griechenland, Italien, dem südlichen Frankreich u. s. w.

ist er daher gemein und in Deutschland wohl nicht so -zahlreich,

doch in den meisten Gegenden bekannt genug".

Im Friderich**) lesen wir: „Man trifft den Trauerschnäpper

im mittleren und südlichen Europa, nordwärts bis zu den Faröer-

inseln, in England und Skandinavien; strichweise aber auch

ganz fehlend. In Deutschland bekannt, aber zu den seltenen

Vögeln gehörig".

Auch in der „Anleitung zur Beobachtung der Vogelwelt

*
- Naumann, Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas, Bd. IV, Pag. 165

*') C. G. Friderich, Naturgeschichte der deutschen Vögel.
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von Dr. Carl Zimmer" finden wir den Trauerfliegenschnäpper

als „recht seltenen Brutvogel" bezeichnet.

Während also Naumann von ihm sagt, dass er in Deutsch-

land in den meisten Gegenden als Nistvogel, dies allein kommt

hier in Frage, bekannt genug sei, zählen ihn Friderich und

Zimmer zu den seltenen Vögeln Deutschlands. Ueber sein

Vorkommen in der Schweiz spricht sich keiner der oben an-

geführten Autoren aus, während wir doch durch Naumann

sehr eingehend über das Vorkommen seines nächsten Ver-

wandten, des Muscicapa albicollis (Temm.), des Weisshalsigen

Fliegenfängers, unterrichtet werden. Nach den Arbeiten von

Hartwig*) und Parrot**) solider Weisshalsige Fliegenfänger

als Brutvogel in folgenden Kantonen beobachtet worden sein:

St. Gallen, Appenzell, Graubünden und im Jura. Prof. Dr. Th.

Studer ***) und Dr. V. Fatio ***) dagegen sagen in ihrem Katalog

Pag. 21, von ihm: „Nistet hie und da im W., C. und S. In

0. und W. nur Zugvogel." Angaben, die sich mit denjenigen

von Hartwig und Parrot, wie sie im neuen Naumann, Pag. 170,

Band IV, angeführt sind, nicht decken.

In der Umgebung von Luzern konnte ich bisher leider

weder den Muscicapa albicollis Temm., noch den Muscicapa

parva L., den Zwergfliegenfänger finden, trotzdem ich seit Jahren

nach ihnen suchte.

Wie bereits erwähnt, finden wir über das Vorkommen

des Trauerfliegenfängers in der Schweiz keine speziellen An-

gaben bei Naumann und Friderich, dagegen zählen ihn Prof. Dr.

Studer und Dr. V. Fatio in ihrem Katalog der schweizerischen

Vögel zu den ziemlich seltenen Nistvögeln und bezeichnen ihn

mit der Häufigkeitsziffer 2, stellen ihn aber betreff Seltenheit

auf die gleiche Stufe wie Athene passerina L., Sperlingseule,

Scops aldrovandi Villug., Zwergohreule, Oriolus galbula L.,

Pirol, etc., während z. B. der Uhu, Bubo maximus Sibb., der

Kolkrabe, Corvus corax L., der Mittlere Buntspecht, Picus

medius L., etc., als ziemlich häufige Nistvögel, mit 3 bezeichnet

*) 1893, Journ. f. Ornith., pag. 129 u. ff., von Hartwig.

•*) 1895, ibidem, pag. 1 u ff., von Parrot.

***) Katalog der schweizerischen Vögel und ihre Verbreitungsgebiete,

von Prof. Dr. Th. Studer und Dr. V. Fatio.



— 127 —

werden. Unter der gleichen Häufigkeitsziffer 3 finden wir da-

selbst den Grauen Fliegenschnäpper , Muscicapa grisola L.

angeführt. (Fortsetzung folgt.)

Notes sur quelques oiseaux observes sur le lac

de Neuchätel au printemps 1910.

Par Alf. Richard.

(Suite.)

Combattant muni de sa collerette (Machetes pugnax, $ en

habit de noces). L'individu en question, le seul que j'aie ob-

serve jusqu'ici, faisait partie d'une bände de 50 ä 100 echassiers;

c'est le 9 mai que je Tapercus au bord du lac pres de La Sauge.

Le collerette etait d'un roux de rouille, qui me perrnit de la

distinguer de fort loin et qui tranchait sur la livree terne de

ses congeneres. Ci-joint les dates concernant le passage de

l'espece au bord de notre lac. — 23 avril. Vu un vol d'une cin-

quantaine d'echassiers ä la livree terne, absolument silencieux.

— 26 avril : Revu les memes ; la troupe est reduite de moitie

;

muets comme d'habitude. — 9 mai : Mes echassiers muets sont

bien des combattants; j'en distingue un qui est orne d'une colle-

rette brun de rouille.— 13 mai. Canards et echassiers ont diminue

;

je remarque le reste de la bände de combattants observee ces

jours passes, mais ils sont meles ä d'autres especes, entre

autres 4 barges. — 14. mai. Le vol de combattants, barges, van-

neaux-pluviers est grandement reduit: gräce au temps beau

et chaud la plupart de ces oiseaux sont partis.

Heron cendre (Ardea cinerea). II existe pres de Cudrefin

les restes d'une ancienne colonie de herons cendres. J'ai ob-

serve cet oiseau ä la pointe nord du lac durant toute la belle

saison, sans avoir pu constater oü il a niche. — 23 avril. Un
heron cendre, plage de Witzwil. — 3 mai. Les employes du
bateau ä vapeur me disent qu'ils apercoivent souvent jusqu'ä

10 herons cendres ä la fois. Cri du heron cendre entre Cudrefin

et La Sauge. — 22 juillet, Un heron cendre pres de La Sauge.

— 23 juillet. Cris des herons cendres entre Cudrefin et La
Sauge, dans les bois inondes. — 24 juillet. Übserve plusieurs


